


staltungsort der Bundesdelegiertenver-
sammlung der Senioren-Union ein wich-
tiges Signal für die Menschen in Hessen
sei. Die Hessen bräuchten eine starke
Landesregierung und keine politischen
Experimente wie eine mögliche rot-grü-
ne Landesregierung, die von der Links-
partei geduldet und toleriert werden
würde.

Merkel nahm auch zur internationalen Fi-
nanzkrise Stellung. Sie betonte, dass
Deutschland in diesen Tagen positive Sig-
nale brauche. Vor diesem Hintergrund ha-
be die Bundesregierung bewusst Flagge
gezeigt und der Bevölkerung eine
Staatsgarantie auf alle privaten Sparein-
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guten Finanzausstattung der Vereini-
gung. Ferner kommen 5 der 19 Beisit-
zer/innen des Bundesvorstands aus
Nordrhein-Westfalen: Wilma Ohly,
Reinhold Uhlenbrock, Dr. Gabriele Peus-
Bispinck, Horst Semsek und Wolfgang 
Jaeger.

Bericht des Bundesvorsitzenden

In seinem Bericht erklärte Wulff, dass die
Senioren-Union es geschafft habe, dass
sich die ältere Generation in Deutschland
wieder stärker für politische Belange und
Sachverhalte interessiere. Nicht nur da-
durch habe auch die CDU sehr von der Se-
nioren-Union profitiert, die als Interes-
senvertretung der älteren Generation die-
se wichtige Bevölkerungs- und auch
Wählerschicht zielgerichtet angespro-
chen und adressiert habe. Wulff wies 
darauf hin, dass gegen und ohne den 
entschlossenen Willen der älteren Ge-
neration in Zukunft keine Politik mehr
möglich sei.

Wulff erklärte weiter, dass es den Men-
schen möglich und erlaubt sein müsse, so
lange zu arbeiten, wie sie wollten. Zudem
brauche die Soziale Marktwirtschaft vor
dem Hintergrund der weltweiten Fi-
nanzkrise neue Regeln. Eine entschei-
dende und wichtige Zukunftsfrage sei
auch die Stellung von Bildung und Wis-
senschaft in der Gesellschaft. Hier müs-
se insgesamt mehr getan werden, um für
künftige Herausforderungen gut vorbe-
reit zu sein. Wulff sprach auch das Thema
Integration an und betonte, dass Ein-
wanderer sich anpassen müssten. Dies be-

deute, dass in Deutschland als Grundla-
ge des gesellschaftlichen Zusammenle-
bens deutsch gesprochen werden müsse
und das Grundgesetz sowie das gemein-
same Wertefundament anerkannt und re-
spektiert werden müssten.

Rede der Bundeskanzlerin 

Bundeskanzlerin Angela Merkel lobte
zu Beginn ihrer Rede die Senioren-Union
als treuen Verbündeten. Dies sei vor allem
in unsicheren Zeiten wie diesen, in denen
man sich nicht mehr auf alles verlassen
könne, von großer Bedeutung für die
CDU. Merkel wies darauf hin, dass die
Auswahl der Stadt Wiesbaden als Veran-
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Rund um

Wurde als stellvertretender Bundesvorsitzender im Amt bestätigt: Leonhard Kuckart
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lagen gegeben. Die Menschen bräuchten
wieder Vertrauen in das Finanzwesen und
ihre Akteure. Darüber hinaus forderte
Merkel internationale Regeln für die Fi-
nanzmärkte, die in Einklang mit den
Grundprinzipien der Sozialen Markt-
wirtschaft zu bringen seien. 

Rede des JU-Bundesvorsitzenden
Philipp Mißfelder

Den zweiten Tag der 12. Bundesdelegier-
tenversammlung bestimmte neben den
Antragsberatungen die Rede des Bun-
desvorsitzenden der Jungen Union, Phi-
lipp Mißfelder MdB. In seiner Rede kriti-
sierte Mißfelder die geplante Gesund-
heitsreform der Großen Koalition und
brachte seine Hoffnung zum Ausdruck,
dass CDU und FDP nach einer für
Schwarz-Gelb erfolgreichen Bundes-

tagswahl 2009 sich diesem Thema ge-
meinsam annehmen und es voranbringen
könnten. Mißfelder bezeichnete die Ein-
führung der Pflegeversicherung als
richtig, aber eine Diskussion nur im 
System alleine greife seiner Ansicht
nach zu kurz. Mißfelder sprach sich ferner
im Hinblick auf die „DDR“-Vergangenheit
für eine starke und differenzierte Aus-
einandersetzung mit dem Kommunis-
mus aus. An die CDU gerichtet erklärte er
weiter, dass die Senioren-Union und die
Junge Union selbstbewusste Vereini-
gungen seien, deren Unterstützung es
nicht zum Nulltarif geben werde. 

Antragsberatungen

Neben den Vorstandswahlen, die am 
ersten Veranstaltungstag stattgefun-
den hatten, standen an beiden Tagen der
Bundesdelegiertenversammlung die
Antragsberatungen im Mittelpunkt. Die
Senioren-Union der CDU Nordrhein-
Westfalen konnte hier deutliche Akzente
setzen. Alle Anträge, die vom Landes-
vorstand der Senioren-Union der CDU
Nordrhein-Westfalen im Vorfeld der Ta-
gung gestellt und eingebracht worden
waren, wurden von den Delegierten 
beschlossen. Neben dem Leitantrag

„Wohlstand für alle sichern“ und dem 
Initiativantrag „Begrenzung der Auswir-
kungen der internationalen Finanzkrise“
gehen 9 weitere Beschlüsse auf die 
Initiative der Senioren-Union der CDU
Nordrhein-Westfalen zurück:

Nachfolger von Hans Schoppmeyer: Der neue Bundesschatzmeister der Senioren-Union, 
Horst Schröder

Hatte großen Anteil an einem guten finanziellen Fundament der Bundes-Senioren-Union: 
Hans Schoppmeyer

• Ehrenämter steuerlich 
begünstigen

• Besserer Verbraucherschutz für 
Seniorinnen und Senioren im 
Rahmen von Verkaufsfahrten 
(„Kaffeefahrten“)

• Keine Diskriminierung von
Älteren bei der Vergabe 
von Krediten

• Geschichte der „DDR“ 
und „DDR-Unrecht“ stärker im
Schulunterricht thematisieren

• Verbot von Altersdiskriminierung 
in das Grundgesetz aufnehmen

• Neues Altersversorgungskonzept

• Abbau der Staatsverschuldung

• Überarbeitung der Liste der dem 
ermäßigten Mehrwertsteuersatz 
unterliegenden Gegenstände.



Der Landesvorsitzende der Senioren-Union
der CDU Nordrhein-Westfalen, Leonhard
Kuckart, hat im November im Rahmen eines
Rundschreibens an die Stadt- und Kreis-
verbandsvorsitzenden die wichtigsten
künftigen Aufgaben und Herausforderun-
gen für die Senioren-Union skizziert und die
Themen benannt, die die Senioren-Union
schwerpunktmäßig bearbeiten wird. Hier
die wichtigsten Auszüge:

(…) Nach meiner festen Überzeugung haben
wir im Bereich der sozialen Sicherungssy-
steme, also bei der Rente und der Gesund-
heit, aber auch bei der Pflegeversicherung,
Zukunftsvisionen entwickelt, für die es sich
lohnt, politisch aktiv zu werden. Es geht da-
bei nicht nur um unsere eigenen Interessen,
sondern insbesondere um die Interessen un-
serer Enkel und damit auch um die gesell-
schaftlichen Interessen der Zukunft. (…) 

(…) Der demographische Wandel, also das
Älterwerden der Gesellschaft, erfordert 
mutige politische Entscheidungen. Vor
diesem Hintergrund war es von großer
Wichtigkeit, dass unser Landesvorsitzender
und Ministerpräsident Jürgen Rüttgers
den demographischen Wandel zu einem der
Schwerpunktthemen der zweiten Hälfte der
Legislaturperiode erklärt hat. Wir, die Se-
nioren-Union der CDU Nordrhein-Westfa-
len, sind auf diese Diskussion gut vorbe-
reitet, zumal wir das Thema ‘Demogra-
phischer Wandel‘ seit Jahren im Rahmen 
unserer Martfelder Schlossgespräche be-
handeln und erörtern.(…)

(…) Gemeinsam mit der Jungen Union haben
wir als Senioren-Union zum Ziel, das Mit-

einander von Jung und Alt in unserer Ge-
sellschaft zu intensivieren und zu verbes-
sern. Die CDU als Union der Generationen
steht für den gemeinsamen Dialog der Jün-
geren und Älteren.(…)

(…) Wir sind ein Teil dieser großen Volks-
partei und – man mag es begrüßen oder be-
dauern – wir werden zunehmend ein immer
wichtigerer Teil der CDU. Wir als Senioren-
Union wollen und werden das Gesicht der
CDU mitprägen müssen, damit die CDU auf
Dauer mehrheitsfähig ist.(…)

(…) Es reicht nicht aus, wenn wir uns darauf
beschränken, bei Wahlen Plakate zu kleben,
auf Straßen, Plätzen und Märkten zu stehen
und die Versammlungen zu füllen. Und es
reicht auch nicht aus, dass wir Politik pas-
siv mittragen. Es ist im Interesse der
CDU, dass wir als Senioren-Union die Po-
litik aktiv mit gestalten.(…)

(…) Wir haben schon in den vergangenen
Jahren immer wieder versucht, sachpoli-
tisch Einfluss zu nehmen. In Zukunft wer-
den wir unsere Anstrengungen wesentlich
verstärken müssen. Selbstverständlich
werden wir uns auch aktiv in alle Wahl-
kämpfe einschalten und für die CDU wer-
ben.(…)

(…) Nach meiner Meinung müssen wir in
den kommenden Jahren Politik gestalten,
die über den Tag hinaus geht und uns ins-
besondere mit zwei Fragen beschäftigen:
„Wie schaffen wir einen gerechten sozialen
Ausgleich zwischen den Generationen?“
„In welcher Gesellschaft sollen unsere
Enkel leben?“

Es wird dabei konkret um die sozialen Si-
cherungssysteme gehen, also die Bereiche
Rente, Gesundheit und Pflege. Aber auch
den Themen Altersdiskriminierung, Be-
völkerungspolitik, Kommunalpolitik und
Ehrenamt werden wir uns intensiv zu-
wenden. Die Probleme, die sich gegen-
wärtig bei der Rente abzeichnen, werden
wir sicherlich im Interesse unserer Ziel-
gruppe, der Senioren, aufgreifen müssen.
Dabei handelt es sich immerhin um mehr
als 20 Millionen Bürgerinnen und Bürger,
die wir als Wähler für die CDU gewinnen
wollen und müssen. Darüber hinaus geht
es aber auch um die Rente der Zukunft, mit
der wir uns in besonderer Weise ausein-
andersetzen werden, und zwar auf der
Grundlage des Modells der katholischen
Sozialverbände. Wir sind der Meinung, dass
es falsch ist, die Alterssicherung auf Kapi-
tal aufzubauen. Wir möchten die Alterssi-
cherung auf Solidarität aufbauen, wie sie
auch jetzt bei der Rente besteht. Wie un-
sicher das Kapital ist, erleben wir in diesen
Tagen.(…)

(…) Aber auch das Thema Gesundheit wird
eines unserer Schwerpunktthemen sein,
nicht zuletzt im Rahmen unserer Martfel-
der Schlossgespräche. Dabei gehen wir von
dem Grundsatz und dem Motto aus: ‘Ge-
sundheit fördern, statt Krankheiten fi-
nanzieren.‘ Wir brauchen mehr Eigenver-
antwortung und mehr Prävention, wenn
wir in Zukunft den wirklich kranken Men-
schen helfen wollen. Wir müssen alles
dafür tun, damit die Menschen solange wie
möglich gesund bleiben.(…)
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Rundschreiben des Landesvorsitzenden
Leonhard Kuckart an die Kreis- und Stadt-
verbandsvorsitzenden der Senioren-Union 

Beitrag von Leonhard Kuckart 
in ‘Civis mit Sonde‘ erschienen
Der Landesvorsitzende der Senioren-Union
der CDU Nordrhein-Westfalen, Leonhard
Kuckart, hat in der aktuellen Ausgabe der po-
litischen Vierteljahresschrift ‘Civis mit Sonde‘
einen Beitrag zum Thema ‘Der demographi-
sche Wandel und seine Auswirkungen auf Par-

teien und Vereinigungen‘ veröffentlicht. Mit
diesem Beitrag setzt Kuckart einen wichtigen
Impuls zur Debatte um die Zukunft von Par-
teien und Vereinigungen in einer alternden
Gesellschaft und erläutert die Bedeutung der
Senioren als Wählerschicht für die CDU. Der

Beitrag kann bei der Landesgeschäftsstelle der
Senioren-Union der CDU Nordrhein-Westfa-
len kostenlos angefordert (per E-Mail an: fa-
bian.schalt@cdu-nrw.de) oder im Internet un-
ter www.senioren-union-nrw.de herunter-
geladen werden.



Der Landtag Nordrhein-Westfalen hat
am 12. November das „Gesetz zur Umset-
zung der Föderalismusreform auf dem Ge-
biet des Heimrechts“ nach der zweiten Le-
sung beschlossen. Das neue Heimgesetz
schaffe beste Vorsaussetzungen dafür,
dass die Wünsche der Menschen in Hei-
men im Mittelpunkt stehen und der
Grundsatz ‘Mein Heim - mein Zuhause’ ver-
wirklicht werde, betonte der sozialpoliti-
sche Sprecher der CDU-Landtagsfraktion,
Norbert Post MdL. Der stellvertretende

Fraktionsvorsitzende und Gesundheits-
experte Rudolf Henke MdL erklärte, dass
das Gesetz in erster Linie ein Schutzgesetz
für die Bewohner in stationären Betreu-
ungseinrichtungen der Behindertenhilfe
und der Altenhilfe sei. Niemand dürfe
durch den Umzug ins Heim sein Selbstbe-
stimmungsrecht verlieren, so Henke wei-
ter. Ferner sei eine im Gesetz verankerte
klare Definition, welche Einrichtung als
Heim gelte und welche nicht, von großer
Bedeutung. Im Gesetz sei auch das Recht

auf Besuch verbrieft. Besuch sei immer
möglich, egal wann, wie oder durch wen
ein Heimbewohner besucht werden wolle.
Das neue Heimgesetz vergrößere zudem
deutlich die Transparenz im Heimbetrieb
und lege in den Heimen, auch in denen für
Menschen mit Behinderung, eine Vorgabe
für Einzelzimmer in Höhe von 80 Prozent
fest, die in einer festen Frist - nämlich bis
zum Jahr 2018 - erreicht werden müsse.

Aus der Landtagsfraktion

Aus der Bundestagsfraktion
Am 15. Dezember dieses Jahres findet im
Deutschen Bundestag in Berlin ein runder
Tisch der CDU/CSU-Bundestagsfraktion
zum Themenkomplex „Verbraucherschutz
für Senioren“ statt. Darauf weist der CDU-
Bundestagsabgeordnete und arbeits-
markt- und sozialpolitische Sprecher der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion hin, Dr.
Ralf Brauksiepe MdB. Brauksiepe erklärte,

dass die Senioren eine immer größer wer-
dende Konsumentengruppe sei und sie des-
halb auch eine besondere Beachtung im
Rahmen der Verbraucherpolitik erfahren
müsse. 

Die Unionsfraktion lädt zu diesem Runden
Tisch interessierte Seniorenverbände, Se-
niorenbeiräte und auch Unternehmen ein,

die Schwerpunkte in Sachen Seniorenpro-
dukte setzen. Der Runde Tisch findet statt 

am Montag, den 15. Dezember 2008, 
von 11 Uhr bis 15 Uhr,

im Paul-Löbe-Haus, Raum E 200,
Konrad-Adenauer-Straße 1,

10557 Berlin.

Anmeldungen sind auch per Internet bis zum 27. November möglich unter www.cducsu.de/termine. Mit dem Runden Tisch
zugunsten des Verbraucherschutzes für Senioren greift die CDU/CSU-Bundestagsfraktion ein wichtiges und aktuelles An-
liegen der Senioren-Union der CDU Nordrhein-Westfalen auf. Die Senioren-Union der CDU Nordrhein-Westfalen hat auf
ihrem diesjährigen Landesdelegiertentag in Düsseldorf u.a. den Beschluss „Besserer Verbraucherschutz für Seniorinnen
und Senioren im Rahmen von Verkaufsfahrten (‘Kaffeefahrten‘)“ gefasst. Dieser Beschluss ist mittlerweile auch Beschlusslage
der Senioren-Union der CDU Deutschlands. 

Die Senioren-Union der CDU Deutschlands
ist inhaltlich gut für den bevorstehenden
22. CDU-Bundesparteitag vorbereitet,
der vom 30. November bis 2. Dezember
dieses Jahr in Stuttgart stattfindet. Neben
einem Änderungsantrag (Thema Rente)
zum Antrag des CDU-Bundesvorstandes
„Geteilt. Vereint. Gemeinsam. Perspekti-

ven für den Osten Deutschlands“ hat die
Senioren-Union drei weitere Sachanträge
mit den Titeln „Neues Altersversor-
gungskonzept entwickeln“, „Beteiligung
der Rentnerinnen und Rentner an der Ent-
wicklung des allgemeinen Einkommens-
niveaus“ und „Bundeseinheitliche Rege-
lung einer verbindlichen Nährwertkenn-

zeichnung“ eingebracht, die zur Bera-
tung und Abstimmung gestellt werden. Die
Senioren-Union der CDU Nordrhein-
Westfalen ist an den ersten drei genannten
Anträgen federführend beteiligt gewesen.

Senioren-Union gut gerüstet 
für den 22. Bundesparteitag 
der CDU Deutschlands 
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Für seine langjährigen Verdienste als Be-
rater der kambodschanischen Regierung
und als Mittler in internationalen Bezie-
hungen zwischen Europa und Kambodscha
wurde Prof. Dr. Horst Posdorf am 16. Ok-
tober mit der Ehrendoktorwürde der Kö-
niglichen Universität von Kambodscha im
Beisein von Premierminister Hun Sen
durch den Präsidenten der Universität Dr.
Kao Kim Hourn ausgezeichnet. Es handelt
sich dabei um den Ehrendoktor einer der
renommiertesten Universitäten des Lan-
des.

In ihrer Rede bedankten sich Premiermi-
nister Hun Sen und der Universitätsprä-
sident für die wichtige Politikberatung und
die wertvolle entwicklungspolitische
Lehrtätigkeit des Abgeordneten in den
vergangenen acht Jahren. Wie kein ande-
rer Europaparlamentarier habe Posdorf
sich als Anwalt Kambodschas auf EU-Ebe-
ne eingesetzt und die Anliegen des fernen
Landes in Brüssel vertreten. Dadurch ha-
be er einen wichtigen Beitrag für eine
Annährung Kambodschas an Europa ge-
leistet. Hun Sen lobte die Vorlesungen des
Abgeordneten auf dem Gebiet der inter-
nationalen Beziehungen, der Außenpoli-
tik, der öffentlichen Verwaltung und des
Demokratieverständnisses am Interna-
tional Relations Institute of Cambodia,
dem Senat und der Nationalversammlung,
die zum Nachdenken anregten und einen
wichtigen Beitrag zu gut ausgebildeten
Akademikern leisteten.

Posdorf zeigte sich nach der Verleihung
der Ehrendoktorwürde überwältigt: „Ich

fühle mich sehr geehrt, dass mir diese Aus-
zeichnung für meine langjährige ent-
wicklungspolitische Arbeit zusammen
mit dem ehemaligen japanischen
Außenminister Katsunari Nishihara und
dem in der parlamentarischen Versamm-
lung der ASEAN Staaten hoch engagierten
Jose de Venecia von den Philippinen ver-
liehen wurde.“ Die einstündige Zeremonie
fand im Beisein von Hunderten Studenten
und Universitätsangehörigen im Fest-
saal der Universität statt. Bereits im De-
zember vergangenen Jahres wurde Posdorf
zum Chevalier et Commandeur de l’Ord-
re Royal de Mony Saraphoan ernannt. Da-
bei handelt es sich um den höchsten zivi-
len Orden des Landes. Im Anschluss be-
suchte Posdorf als Ehrengast das vierte
‘Asia Economic Forum‘, eine Gedanken-
schmiede aus Wissenschaftlern und Di-
plomaten der ASEAN-Staaten, die sich mit
dem Thema ‘Asien in einer globalisierten
Welt‘ auseinandersetzten.

Posdorf besucht EU-finanzierte
Projekte in Osttimor

In der Zeit vom 26. September bis 6. Ok-
tober ist der CDU-Europaabgeordnete
Prof. Dr. Horst Posdorf erneut nach Ost-
timor gereist, um sich über die Projektar-
beit der größten timoresischen Nichtre-
gierungsorganisation TimorAid und der
deutschen Gesellschaft für Technische Zu-
sammenarbeit (GTZ) zu informieren, die
maßgeblich von der Europäischen Kom-
mission finanziell unterstützt wird.
Schwerpunkt der Projektarbeit bei Timor-
Aid ist die Armutsreduzierung im Rahmen
der von den Vereinten Nationen ange-
strebten globalen Reduzierung der Armen
um 50 Prozent bis 2015.

In diesem sogenannten ‘Integrated Po-
verty Alleviation Project‘ geht es um die
Gesundheitserziehung, die Schaffung
von Bildungseinrichtungen auf dem
Land und die Erhöhung der Alphabetisie-
rungsrate in der timoresischen Bevölke-
rung. TimorAid hat hierzu Trainer ausge-
bildet, die bereits in sieben Landkreisen
rund 65 000 Personen in der Gesund-
heitsaufklärung unterrichtet haben. Pos-

dorf hatte auch Gelegenheit, mit den Ver-
antwortlichen und Trainern über ihre Ar-
beit zu sprechen und sich ein Bild zu ma-
chen: „Bei der EU und der UNO werden
große abstrakte Leitlinien und Visionen
entwickelt, hier bei TimorAid zeigt sich
dann, wie diese Vorgaben praktisch um-
gesetzt werden. Ich finde, TimorAid hat
bisher gute Arbeit geleistet. Eines der
wichtigsten Ziele der Millennium Ent-
wicklungsziele, nämlich die Halbierung der
globalen Armut um 50 Prozent, ist hier in
Osttimor ein gutes Stück weiter voran-
gekommen“, so Posdorf.
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Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Posdorf MdEP erhält aus
den Händen von Universitätspräsident S.E. Dr.
Kao Kim Hourn die Urkunde für die Verleihung
der Ehrendoktorwürde

Posdorf mit der Ehrendoktorwürde der 
Königlichen Universität von Kambodscha
ausgezeichnet

Horst Posdorf zu Besuch und im Gespräch bei
TimorAid
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